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Dreiundzwanzigſter Auflritt .

Baron Kronthal , Baculus zu ſeiner Linken.
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Der Wildſchütz .

trank gegeben . (Laut. ) He! Schulmeiſter !
Baculus . Noch keine Ruhe ! Was beliebt ?
Baron . Ich habe Euch einen Vorſchlag zu machen . Wenn

Ihr einwilligt , ſo geb' ich Euch mein Wort , daß Ihr nicht
allein Euer Amt behalten , ſondern noch tauſend Thaler oben⸗
drein verdienen ſollt .

Baculus . Ei der tauſendl wie denn das ?
Baron . Wollt Ihr mir Eure Braut abtreten ?
Baculus . Meine Braut ? Ei beileibe ! was will der Herr

würde ich glauben , das Mädchen habe mir einen Liebes⸗

denn mit meiner Braut anfangen ?

Saron . Ich will ſie heiraten . [ Das holde Weſen machte
4 gleich , als ich ſie in Eurem Dorfe ſah , einen tiefen Eindruck

auf mich. ]
Baculus . Das glaub ' ich wohl , aber ich habe meine

Braut lieb.
Baron . Sind Euch tauſend Thaler nicht noch lieber ?
Baculus (überlegend) . Tauſend Thaler ? Nein , Herr Stall⸗

I meiſter , tauſend Thaler ſind mir nicht lieber .

1 Baron . Aber zweitauſend ?
1 Baculus . Zweitauſend ? FFür ſich.) Potz Adam Rieſe
4 und Peſtalozzi ! Gaut . ) Nein , auch zweitauſend Thaler ſind

mir nicht lieber .
4 Baron . Aber fünftauſend ?

Baculus . Fünftauſend ! — Alle Wetter , Herr Stallmei⸗

ſter , wenn das Ihr Ernſt iſt , und meine Braut nichts da⸗
wider hat —

Baron . Ihr müßt ſie zu überreden ſuchen .
Baculus . Das wird ſchwer halten , ſie liebt mich un⸗

menſchlich , in acht Tagen ſollte ja unſre Hochzeit ſein .
[ Wie wär ' es denn , wenn ich ſie erſt auf ein Jahr heiratete ,
und wir machten hernach das Geſchäft ab ?

Baron . Wo denkt Ihr hin ! Morgen oder nie ! Morgen
mit dem Früheſten .

Baculus . In Gottes Namen denn , ich will ' s verſuchen .
Aber ] geben Sie acht , ſie wird nicht wollen .

Baron . Sie wird wollen — wir ſind ſchon halb und

halb einig .
Baculus . So ? Das wär ' der Teufel !



Der Wilbſchütz .

Baron . Überlegt es wohl ! Mit fünftauſend Thalern
könnt Ihr Euch ein ſchönes Gütchen kaufen , und Bräute
giebt ' s ja noch genug in der Welt . Morgen mit dem
Früheſten erwarte ich Euren Eutſchluß . ( Er geht durch die
Mittelthür links ab. )

Vierundzwanzigſter Auflritt .
Baculus allein.

Nr . 12. Arie .
Baculus . Fünftauſend Thaler ! Fünftauſend Thaler !

Träum ' oder wach ich ? Zittr ' und zag' ich ?
Wein ' oder lach' ich ? Götter , was mach' ich ?
Wahr bleibt es ewig doch, das Glück iſt kugelrund ,
Vor kurzem war ich noch ein rechter Lumpenhund ;
Nicht ſehr viel mehr als Menſch und Chriſt ,
Und nun auf einmal — Kapitaliſt !
Dir dank ' ich, ew' ges Fatum ,
Jetzt meines Glückes Statum ! (überlegend . )
Doch wenn Gretchen , thränenvoll ,
Mich um Gottes willen bittet ,
Daß ich ſie behalten ſoll ?
Wenn ſie ſchmeichelt und mich ſtreichelt ,
Was bis jetzt noch nie geſchah ;
Wenn ſie jammert , mich umklammert ?
Lieber Gott , was mach' ich da ?

Sprechend. ) Thun Sie mir den einz ' gen Gefallen und ſagen
Sie mir : was mach' ich da ? Mach kurzem Bedenken. )

Kann alles nicht helfen , ich ſchlage ſie los ,
Denn fünftauſend Thaler ſind gar zu viel Moos .
Und nun heißt es, überlegen ,
Was fang ' ich mit Gottes Segen ,
Mit dem Kapitale an ?
Soll ich ein Gelehrter bleiben ?
Oder ' s Merkantilſche treiben ?
Baue ich mir ein Palais ?
Oder werde Kneipier ?
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